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Blätter fürs Haus

dir dienſtbar machen auch wenn ſie dich nicht lieben kannſt
ihr Geld an dich ziehen ohne daß ſie es bemerken oder wider
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Doch ſetz für das S ein B ich ein
Faſt will mir s noch beſſer gefallenDas Wort es ſagt dir daß ich dein
Daß du mir die Liebſte von allen

die Nachbarn zu deinen Knechten oder Tagelöhnern Drauf
werden aber wieder theure Zeiten kommen wo der Unbemittelte
mit ſeinem Tagelohn die Lebensbedürfniſſe nicht beſtreiten kann

m

wie dein älteſter Bruder bekommen hat auch war es mir nicht
öglich dich in ſo hoch geſchätzten und belohnten Fertigkeiten

unkerrichten zu laſſen wie deinen zweiten Bruder und ſo kann
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Ehrfurch vor einer Macht die über dem Aeußern und dem
Innern ſteht

Dieſe Reden im Herzen bewahrend verließ nun auch der
jüngſte der Söhne das Haus des Vaters mit geringerem Ver
moögen als ſein älteſter Bruder mitgenommen und mit ge
ringerer Kunſtfertigkeit als womit ſein zweiter Bruder in die
Welt getreten war Aber er forſchte nach den Geſinnungen
ſeiner Mitmenſchen und nach ihren Eigenſchaften vertraute
thnen je nachdem er ſie wahrhaftig und tüchtig fand konnte
deswegen viele Geſchäfte machen und ſein weniges Geld oft
umſetzen wo ſeine Brüder unbeſchäftigt geblieben wären und
nichts erworben hätten Auch liehen ihm die Reichen gern
Geld ſo oft er welches bedurfte und machten immer lieber
Geſchäfte mit ihm je mehr ſie ihn kennen lernten und ſeine
Glaubwürdigkeit erprobten So wuchs ſein weniges Geld
durch das Wort das er ehrte beim Geben und Empfangen
von Tag zu Tag wie einſt die wenigen Brote beim Vertheilen
tauſende geworden waren

Es umfloß ihn und ſeine Freunde gegenſeitiges Vertrauen
wie eine Frühlingsluft aus der täglich goldener fruchtbringender
Than niederfiel Unglück blieb zwar auch nicht aus Diebe

ſtahlen ihm ſeine Geldkaſſe aber in dieſer Kaſſe war nicht der
taufendſte Theil ſeiner Habe welche die Fr unde ihm hüteten
Der Blitz zündete ſeine volle Scheune ſein Waarenlager an
aber Hnunderttauſende halfen den Verluſt mittragen Auch
ihn drückte die Konkurrenz der Fremden aber das perſönliche
Vertrauen der Freunde half ihm den vorübergehenden Druck
ertragen Er fand daß der Preis der Waare nicht blos durch
äußere Umſtände oder durch die auf ſie verwandte Arbeit de
ſtimmt werde wie ſeine Brüder gemeint ſondern auch durch
den Glauben an ihren Urſprung und er hatte dadurch einen
Schutz gegen die fremden Konkurrenten noch außer dem welchen
die Geſetze gaben So konnte er den Kampf gegen das Un
glück und gegen die Mitbewerber beſtehen in welchem ſeine
Brüder unterlegen waren

Als er aber ſo ausgedauert hatte und beſſere Zeiten kamen
ſtieg ſein Reichthum noch höher Er wurde ein Fürſt des
Geldes in der ganzen Umgegend und ſeine Nachkarn waren
zugleich mit ihm wohlhabend nicht wenige ihm gleich geworden
Auch er konnte jetzt wie einſt ſein älteſter Bruder das Geld
des ganzen Diſtrikts an ſich ziehen ſo oft er wollte Aber
nicht mit dem Gefühl der Verzweiflung nicht um vor dem
Hungertr de ſich zu retten brachten es ihm die Nachbarn ſon
dern mit Freuden wollte er es doch nicht um ſie zu ſeinen
Knechten zu machen ſondern um ſich ihnen zu verpflichten und
er gab es nachdem es ihm Dienſte geleiſtet und Nutzen ge
bracht hatte den anderen ebenſo gern auf dieſelbe Art Das
Geld war micht der Herrſcher der Freunde ſondern nur der
emeinſchaftliche raſtlos herumgeſendete Diener derſelben der
ote ihres Vertrauens
So erreichte der dritte Sohn was ſeinen Brüdern miß

lungen war er konute den reichen Beſitz feſt gegründet und
unangefeindet ſeinen Kindern hinterlaſſen Und er verdankte
dieſes der Lehre welche weiſe Gewer smänner oft in unbe
wußtem Gefühl oft faſt wie ein unausgeſprochenes Geheimniß
zu jeder Zeit ausübten einer Lehre zu welcher die Wiſſenſchaft
gegenwärtig in raſtloſem Eifer immer neue Bauſteine hinzu
trägt und die in ihrer Weiterentwickelung die Morgenröthe
eines ſchöneren Tages für die Menſchheit ſein wird

Kindergärtchen

dige Kindergärtchen oder Gartenbeete der Kinder ſind weil
ieſe das Geſchaffene gern wieder einreißen und erneuern

wodurch oft Unordnung im Garten der Eltern entſtebt nicht
V Hauptplätzen ſendern an abgelegenen Sfellen anzulegen

len die Kinder ihre Beete oder ihr Gärtchen al greuzen
Mat umzäunen ſo iſt ihnen zur Herſtellung der Zäune leichtes
S erial aus Holz wie Stäbe geſchälte denruthen dünne
Seichact und dergleichen zu reichen alle dieſe können ſie mit
Das c i in die Erde ſtecken und auch wieder herausnehmen
liebt den liebt keinen feſtgefügten genagelten Zaun ſondern
friſch m Zaun gleichfalls öfterer zu entfernen und immer wieder
hewöhniih gen a die Gertchen oder Beete der Kleinen
e e mir lein ſind ſo darf der Zaun auch nicht hech ſein
dartneriſen f kleinem Raume das Kind in ſeinenfühlen Wer l beengen und dieſes ſich unbehaglich dabei
des Kindes mm bei allem dieſen natürlich viel auf das Alter

mit an und werden älteren Kindern umfangreichere

Gärtchen mit gediegenen Zäunen wohl faſt immer lieber ſein als
erſtgenannte

Wir älteren Perſonen ſehen es nicht gern wenn die Kleinen
ihre Gärtchen immer von neuem wieder einreißen und wieder
friſch anlegen können doch durch ſolch unſtetes Handeln die Samen
ausſaaten und Pflanzen dabei nicht zur Ruhe und Gedeihen
kommen dech würde es verkehrt ſein die Kleinen wegen ihrer
Unſtetigkeit aus dem Garten jagen zu wollen wir ſollen vielmehr
ihr Spielen dulden und ihnen durch gütiges Zureden darzulegen
ſuchen daß Pflanzen wenn ſie gedeihen und ſchön blühen ſollen
nicht alle paar Tage einmal berausgeriſſen und umgepflanzt
werden dürfen müſſen ihnen erzählen wie die Pflanze ſich freut
wenn ſie ruhig an ihrem Platze ſtehen kann und hier mit Liebe
gepflegt wird Wer aber einen Garten beſitzt weiſe den Kindern
wenn es nur irgend geht ein Plätzchen als Gärtchen an denn
die Liebe zur Pflanzen und Blumenpflege ſoll ſchon bei den
Kindern geweck und gehegt werden damit ſie wenn ſie einmal
zu Frauen und Männern heranreifen verſtehen ihr Heim traulich
herzurichten und die Häuslichkeit als ſchönſtes Glück zu betrachten
Zum Schluſſe noch die Namen einiger Gemüſe und Blumen

die ſich wegen leichten Gedeihens oder ſonſtiger Eigenſchaften für
Kindergärtchen eignen Von Gemüſen iſt es vor allem das
Radieschen das dem Kinde wegen ſeiner ſchön gefärbten Knöllchen
gefällt das bald nach dem Säen aufgeht und nur wenige Wochen
zu ſeiner Entwicklung braucht Die Peterſilie welche von anderer
Seite für Kinderbeetchen anempfohlen wird möchte ich wegen
ihres ſehr langſamen Keimens weniger anempfehlen liegt ſie doch
oftmals 4 Wochen ehe ſie aufgeht und ſolches iſt für eine Kindes
geduld doch etwas zu lange Beſſer iſt da Gartenkreſſe die nach
kurzer Zeit ſchon aufgeht Puffbohnen und Erkſen weil ſie eine
frühzeitige Ausſgat vertragen und faſt keiner Pflege bedürfen
ſind gleichfalls anzurethen ebenſo Salat ferner Kerbel Dill
Boretſch Bobnenkraut und Spinat Von Gewürzpflanzen ſind
Jſop Salbei und Thymian zu nennen v n diefen ſind dem Kinde
gleich Stöckchen oder Pflanzen zu reichen und es macht ihnen
Freude wenn ſie von genannten ihrer Mutter etwas für die
Küche bringen können Auch Schnittlauch und Steckzwiebeln ſind
mit hinzuzuzählen Was die Kinder ganz beſonders lieben iſt
der Sauerampfer deſſen ſauerſchmeckende Blätter ſie gern eſſen
Dieſer läßt ſich ſehr leicht durch Somenausſaat heranichen doch
iſt es zweckmäßiger ihnen gleich ältere Pflanzen zu geben weil
ſolche ſchneller Gelegenheit zum Genuſſe bieten Der Sauer
ampfer iſt übrigens dem Kinde ſehr zuträglich und ſollie dieſer
halb in keinem Gerten der Eltern fehlen

Von Blumen empfehlen ſich vor allem ſchnell aufgehende und
härtere Sommerblumen wie ſpaniſche Wicken Lupinen Garten
mohn Kornblumen Fuchsſchwanz Braut in Haaren Naſturzien
Clarkien Convolvulus Trichterwinden Eſchſchulzien Jberis

Malope und Reſede Von perennirenden Blumen ſind gefüllte
Gänſeblümchen Veilchen Aurikeln Primeln Akelei Federnelken
Pechnelken Grasnelken Armeria Vergißmeinnicht und gefüllte
Ranunkelröschen Ranunculus repens fl pl ſehr leicht gedeihende
und von Kindern viel geliebte Pflanzen

Von Beerenobſt ſind Erd und Stachelbeeren am meiſten vor
zuziehen Von Kern und Steinobſt iſt die Anzucht junger
Bäumchen aus Samen anzurathen Wird das Kind größer wird
es ſelbige durch Pfropfen veredeln und noch im ſpäteren Alter
ſich ſeiner Spielerei im Kindergärtchen erfreuen wird die guten

r für ihre ihm im Kindesalter gewährte Unterſtützung
egnen

Der Schlaftrunk
Es giebt Leute die nicht einſchlafen zu können behaupten wenn

ſie nicht ihren Schlaftrunk zu ſich genommen haben Fragt
man ſie in was denn ihr Schlaftrunk beſtehe ſo kommen ſehr
verſchiedene Dinge zum Vorſchein bald iſt es ein Gläschen
Cognac Wachholder Kirſch bald ein Glas Porter oder ſchweres
Bier oder auch eine ſimple Weiße aber immer Alkohol
Waſſer thut s freilich nicht Tolſtoj ſcheint bisher an dieſer
merkwürdigen Thatſache vorübergegangen zu ſein er hätte ſonſt
wohl ſein Schriftchen Warum betäuben ſich die Menſchen um
ein intereſſantes Kapitel bereichern können Man braucht gar
nicht Abſtinenzler zu ſein um ſich mit der Hygieniſchen Kor
reſpondenz ernſtlich zu fragen Jſt wirklich der Alkohol ein
geſundes Schlafmittel oder gehört er in die Klaſſe der gefähr
lichen Betäubungsmittel wie das Morphium

Zunächſt iſt es ganz unzweifelhaft daß der Schlaftrunk mit dem
Abendtrunk, der ſeit undenklichen Zeiten des Deutſchen theuerſte

Gewohnheit iſt in innigſtem Zuſammenhange ſteht Diem
perdidi würde ein echter Germane ausrufen wenn ihm nicht
nach gethaner Arbeit ein paar Seidel hinter die Binde rutſchten
Seitdem nun gegen die übertriebene Kneiperei ein zäher Kampf
von Freunden der Volksgeſundheit eröffnet worden iſt ſucht man

nicht etwa ſich zu beſſern ſondern wie das ſo menſchliche
Gewohnheit iſt nach neuen Stützen für das alte Laſter und einige
beſonders ſchlaue Trinker brachten die t Wirkung des
Alkohols aufs Tapet Da tauchten ſie auf die Schlummerpunſche
und Schlaftrunke der eine entdeckte die angenehme Wirkung
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Morpheus zu eitiren im Schnaps der audere im Bier der
dritte im Wein und ſo hat ſich ganz allmälig der Glaube feſt
gewurzelt der Alkohol ſei ein Schlafmittel Er iſt es auch aber
was für eins Man braucht nur in mitternächtlicher Stunde in
eine Studentenkneipe oder ein anderes Zechgelage zu kommen
um ſeine Wirkungen in ihren vollen Entfaltungen zu ſehen Da
liegen ſie auf unter und neben dem Tiſche die Opfer dieſes
ausgezeichneten Mittels und ſchnarchen wie Kunz von Kauffungen
mit den zwei Rittern Jſt das Schlaf oder etwas anderes
Nennen wir es anſtandshalber Betäubung Zweifellos läßt es
kein ſolider Menſch bis zu dieſem Schlafanfall kommen aber
ändert ſich denn die Sache wenn das Quantum ſich ändert Bei
Leibe nicht Der Schlaftrunk des ſoliden Mannes hat dieſelbe
Wirkung nur in geringerem Maße wie das Saufgelage es
betäubt ſchläfert ein aber der Schlaf iſt nicht natürlich ſondern

erzwungen und der Körper wird früher oder ſpäter vielleicht nachJahre erſt gegen die Tee des Alkohols rebelliren dann
kommen die bekannten Folgen die Doſis des Schlaftrunks muß
vergrößert werden allmälig tritt das Bedürfniß nach ſtärkeren
Mitteln hervor und ſchließlich bleibt doch nur das Morphium
um den widerſpenſtigen Körper ins Joch zu kriegen

Wer ohne Schlaftrunk nicht einzuſchlafen vermag iſt eben krank
und muß ſeine Lebensweiſe ändern Wo die Urſache liege mag
ihm der Arzt ſagen wer aber ſolche Krankheitsſymptome wie die
Schlafloſigkeit durch Alkohol und ähnliche Betäubungsmittel zu
unterdrücken ſucht lügt ſich ſelber an So groß auch die Ver
ſuchung ſein mag den Schlaf durch ſolche Tränke zu erzwingen
man widerſtehe ihr denn wenn irgendwo ſo past bier die
Mahnung Prineipiis obsta Wehre dich gleich zu Anfang

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirt b ſchaft
Lebenskraft der Sämereien So lautete die Spitzmarke

eines Berichtes in Nr 20 dieſer Blätter über die Keimfähigkeit
der Samen namentlich einjähriger Pflanzen wie ſie von einem
engliſchen Landwirthe an den drei ſehr häufig vorkommenden
Unkräutern Ackerſenf Klatſchmohn Erdrauch beöbachtet
wurde Man ſchreibt uns dazu Aus dieſer natürlichen Eigen
ſchaft erklärt ſich auch die Erſcheinung beſonders der drei ſo
genannten Giftpflanzen Schellkraut Bilſenkraut und
Stechapfel auf friſch aufgeworfenen Grabhügeln und ver
ſcheucht den vielfach gehegten Abergluuben daß die unter den
ſelben Berrdigten während ihres Lebens mit heimlichen an
ſteckenden Krankheiten der auch ſündhaften Neigungen behaftet
geweſen ſeien oder gar Verbrechen begangen hätten die ſich nun
in jenen Giftpflanzen offenbarten Thatſache iſt däß dieſe
Pflanzen an eben dieſen Stellen faſt jeder anderen Vegetation
ſelbſt der Quecke vorausgehen aber dies kommt ſicher daher
daß ihre Samen tief unter der Oberfläche dieſer meiſt lange Zeit
brach liegenden Böden lagerten zu tief um keimen zu können
und nun erſt nach dem Ausheben der unterſten Schichten welche
nach Herſtellung des Grabes und Grabhügels gerade obenauf zu
liegen kamen zu neuem Leben auferſtehen Das Gift der
Pflanzen iſt mithin nicht die chemiſche Darſtellung bedenklicher
Krankheitsſtoffe oder geheim gehaltener Sündhaftigkeit der Ver
ſtorbenen ſonſt müßten ja jene Pflanzen noch viel häufiger auf
treten denn wir ſind allzumal Sünder Wenn die Grab
hügel frommem Brauche gemäß zu BlumenBeeten um gearbeitet
und wohl auch mit anderem fruchtbaren Erdreiche überdeckt
werden verſchwinden die Giftpflanzen bald ebenſo ſchnell wie
ſie zuvor ſich entwickelten Daſſelbe findet ſtatt wenn ſich ſolche
hier und da auf Kompoſthaufen zeigten Werden dieſe ſchließlich
über den Acker zerſtreut ſo treten jene bei weiterer Feld
beſtellung nicht mehr auf d h ihre Samen werden durch

Pflug ufw tiefer untergebracht als ſie zur Keimung bedürfen
Bekannt iſt daß bei Koloniſations Ardeiten beſonders im andern
Jenſeits des großen Waſſers die Wegerich oder Wegebreit und

Wegetritt genannte Pflanze ſich faſt durchweg im Gefolge der
Anſiedler auf dem zuvor unberührten fruchtbaren Jungfernboden
des Urwaldes oder der Prairie in großer Menge zeigt und im
1 Jahre nach ihrem Auftreten unſer kleinſter Laufvogel die
Wachtel Weder dieſe noch Exemplare jener wurden von den
Anſiedlern eingeführt oder eingeſäet Vielmehr werden erweislich
die Samen durch das Ausroden des Waldes und durch das ein
r Bearbeiten des Bodens aus ihrem Schlummer in tieferer

rdſchicht an die Oberfläche und in Berührung mit Licht Luft
und Atmoſphärilien überhaupt gebracht und ſo zu lebender Ent
wicklung geweckt Die Wachtel aber folgt dem beſonders üppig

gedeihenden überhaupt bei allen ſamenfreſſenden Vögeln beliebten
Futter nämlich den Wegerich und gilt ſo als r n
der Anſiedler während ſie dieſes nur mittelbar in Wirklich
keit aber Folge Erſcheinung des Vorkommens ihres Lieblings
futters iſt

Garten
Das Okuliren der er Es iſt bekannt daß man zur

Vermehrung der Roſen ein doppeltes Verfahren an
wendet nämlich Vermehrung durch Stecklinge von bereits
echten Roſen oder durch Kinſetzen von echten Augen auf
einen Wildſtamm Jndem das Verfahren des gewöhnlichen
Okulirens als bekannt vorausgeſetzt wird ſoll hier von einem
Htkuliren unter Glas geſprochen werden Es bietet dem gewöhn
lichen gegenüber folgende Vortheile 1 iſt der Erfolg des
Okulirens faſt immer geſichert 2 kann die Okulation vom
frübeſten Frühjahr bis ſpät in den Herbſt n werden und
3 treibt das Auge in bedeutend kürzerer Zeit aus was für die
Okulation im Frühjahr und Sommer alſo aufs treibende Auge
von großem Vortheil iſt Zu dieſem Zwecke bedient man ſich
eines Glaſes das genau die Form eines von Chemikern und
Apothektern gebrauchten Probircylinders hat Die Höhe beträgt
8 om oder etwas mehr Unten biegen ſich die Ründer etwas

nach außen Der Preis ſolcher Okulirgläſer die nach Zeichnung
in jeder Glashütte hergeſtellt werden beläuft ſich auf 8 Gulden
pro 100 Stück Hat man das echte Auge in den Wildling ein
geſchoben hierbei ſei bemerkt daß es viel beſſer iſt etwas
Holz am Auge zu laſſen und das Schild erſt dann wagrecht dem
Querſchnitte in der Rinde gemäß abzuſchneiden wenn das Schild
bereits eingeſchoben iſt da der Schnitt dadurch ſaftiger und
friſcher bleibt ſo ſchiebt man es leiſe nach oben oder iſt der
Querſchnitt unten nach unten gegen den Baſt des Wildlings ſo
daß es feſt anliegt Jetzt verbindet man es und ſchneidet dann
den Wildling ſo über der okulirten Stelle ab daß noch ein
wildes Leitauge darüber ſtehen bleibt Nun wickelt man 4 bis
5 em unter dem elhten Auge einen in der Breite von 4 em zu
ſammengefalteten Papierſtreifen feſt um den Stamm und dreht
auf dieſen das Okulirglas feſt auf Dadurch iſt die okulirte
Stelle luftdicht abgeſchloſſen und es entwickelt ſich in dem Glaſe
eine feuchte Wärme die das Auge bereits nach 4 Tagen aus
treiben läßt Gut ja bei hellem Wetter nothwendig iſt es die
Gläſer außerhalb mit einem 10 em breiten Papierſtreifen zu
umbinden und das Auge dadurch vor den direkten Sonnenſtrahlen
zu ſchützen Das über dem echten ſich befindende wilde Auge
das ſofort austreibt wird öfter leiſe ausgebrochen das Glas
danach wieder feſt aufgeſchraubt Jſt das echte Auge 425 c
lang ausgetrieben ſo nimmt man den umwickelten Papierſtreifen
fort und ſetzt das Glas auf den Stumpf des Wildlings wieder
auf Nach zwei Tagen entfernt man am beſten bei trüber
Witterung das Glas ganz Auf dieſe Weiſe erhält man oft
ſchon nach vierzehn Tagen bis drei Wochen die erſte Blüthe
Das ſo beſchriebene Verfahren iſt ſo vortheilhaft und ſo wenig
zeitraubend daß es ſich von ſelbſt empfiehlt

Hauswirthſchaft
Leberbrot Man hackt 1 kg Kalbsleber mit 200 g Schweine

fleiſch und einigen in Butter geſchwitzten Schalotten vermiſcht
die Maſſe mit fünf Eidottern etwas geriebenen Parmeſankäſe
einem Theelöffel Liebig s Fleiſchextrakt und dem nöthigen Reib
brot ſalzt ſie und verrührt ſie mit dem ſteifen Eiwerßſchnee
Dann füllt man ſie in eine mit Butter ausgeſtrichene Form
bringt ſie zwei Stunden in den Backofen ſtürzt ſie und ſervirt
ſie nach dem Erkalten mit einer Kapernſauce

Geſundbeitspfleg e
Die Haartracht der Kinder Es iſt eine irrige Anſicht daßdas oftmalige Schneiden des Hauptbaares für die Gefund

heit des Kopfes und des Haaxes vortheilhaft ſei Den
ſchlagendſten Beweis von der Unhaltbarkeit dieſer Anſchauung
liefern jene Naturvölker welche nichts ſo ſehr verabſcheuen als
Haarſchneiden und bei denen es nichtsdeſtoweniger die wenigſten
Glatzköpſe giebt Umgekehrt wiederum iſt das Haarſchneiden bei
unſerem Militär ſehr im Schwunge aber wo findet man mehr
kahle Häupter als unter unſeren alten Kriegern Freilich ſchiebt
man die Schuld hieran auf die ſchwere Kopfbedeckung derſelben
aber unſere Vorfahren im Alterthum und im Mittelalter trugen
viel gewichtigere Helme und waren trotzdem vom Anusfallen der
Haare größtentheils verſchont eben weil ſie das Haar nicht kurz
ſondern lang trugen Es mangelt an Raum über die Art und
Weiſe des Wachsthums des Haares und deſſen Ernährung näher
einzugeben nur das eine ſei hier bemerkt daß das Haar je öfter
man es ſchneidet um ſo ſpröder wird und deſto leichter ausfällt
Es iſt daher eine ganz verfehlte Methode den Kindern zum
beſſeren Wachsthum des Haares daſſelbe zu ſcheeren Man er
reicht damit gerade das Gegentheil deſſen was man beabſichtigt
Nur im Falle des Auftretens von Kopfkrankheiten kann zur
Scheere gegriffen werden da bei ſolchen die Haare einestheils
ohnehin n pflegen anderntheils die Bedandkung dieſer
Krankbeiten bei langem Haar nur ſchwer möglich iſt Das ein
zige Moment das gegen das lange Haar ſprechen könntr iſt die
Anſammlung von Ungeziefer in ſolchem r jedoch die Regeln
der Reinlichkeit nie außer Acht läßt kann ſich und ſeine
Kinder ohne große Mühe vor dieſer Gefahr bewahren
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